ztedaktiou, Berlag und Druck 
von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


Jnſerate: Die Vetitzeile 1 Sar. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


1 269. 


Kirche und 5 


Die Neue Stettiner Zeitung und die Oderzeitung, welche ſchon 
früher keine Gelegenhelt unbenutzt vorübergehen ließen, wenn ſie 
der Kirche und ihren Vertretern einen Hleb verſetzen konnten, ſind 
durch die Verpflanzung des demokratiſchen Kampfes auf das klrch⸗ 
liche Gebiet auf das Lebhafteſte animirt und ergehen ſich in den 
kräftigſten Ausdrücken. 

Die Neue Stett. Ztg. behauptet in Ne. 263, die Erklärung 
der Synodal-Konferenz in Berlin ſei „nur Symptom eines Krank- 
heite zuſtandes, der ſelt länger als einem Jahrzehnt den Körper 
unſerer tvangeliſchen Kirche verwüſte und der von Kirchenregiments⸗ 
wegen immer weiter verbreitet werde. Dieſer Zuſtand ſei dle Ne- 
gatioa allet Frelbett und ibm müſſe man auf allen Seiten gleich- 
mäßig zu Leibe geben. Bir jeien eben auf politiſchem Gebiete 
nur jo laugſam vorwärts gekommen, weil wir die Befreiung des 
Menſchen meiſt nur elnſetlig auf dem Gebiete der Politik ins Auge 


gefaßt haben.“ Ste fordert daher Abſchaffung der Bekenntniſſe und 


empfiehlt Einführung der Theſen des Proteſtantenvereins. So unter 
andern die folgende: „Der moderne Staat verehrt in Gott die 
„ewige und unbegrenzte Macht, durch welche die Exiſtenz der Men- 
„ſchen bedingt If und welche das Schicksal der Völker leitet“; dabel 
rühmt fie, die darin ausgedrückte Wahrheit mit ſolcher Klarheit und 
Präzifion bisher in der proteſtantiſchen Kirche kaum jemals gefun⸗ 
den zu haben. Frellich klar iſt die Theſe zum Erſchrecken; fie ent» 
hält ihrem Wortlaute nach nicht mehr und nicht weniger als die 
Leugnung eines freien perſönlichen Gottes, an defjen Stelle eine 
unfreie Naturkraft geſetzt wird; kurz es iſt der elendeſte Pantheis- 
mus, den fie Predigt. 

Ob unſere evangeliſchen Gemeinden ihren Glauben an den 
perſönlichen Gott der Liebe und an den Erlöſer mit dieſer Aus- 
geburt des Unglaubens werden vertauſchen wollen? Gewiß nicht. 
Auf wiſſenſchaftlichem Forum iſt die Unhaltbarkeit dirfer pantheiſti⸗ 
ſchen Idee längſt nachgewieſen und muß an der genannten Zeitung 
der wiſſenſchaftliche Jortſchritt der letzten funfzig Jahre ſpurlos vor- 
übergegangen fein, wenn ihr dies unbekannt geblieben iſt. 

Die Oderzeitung felundirt derſelben in Nr. 263 in nicht min- 
der kraſſer Welſe. Ste findet in dem jetzigen Zuſtande der Klrche 
und Schule nur eitel Jinſterniß und Knechtſchaft. Die Eingabe 
zweier Bauern zu Neu- und Alt-Trebbin an das braun denburglſche 
Konſiſtortum nennt fie einen Bliß, welcher über die in der Volks⸗ 
ſchule herrſchende Unwiſſendeit und Heuchelel Licht ausſtrömen läßt, 
den Katechlemus von Jaspis dagegen ein Werk der Finſterniß und 
ſchlleßt mit den Worten: — 1 
Licht am Himmel ſte he und daß die Dunkelheit falle, wohin ſeine 
Strahlen fallen“. „Die Dunkelheit aber, die da weichen muß, 
beißt: Unwiſſenbeit, Aberglaube, Heuchtlel, Buchſtabenklauberel, Roh⸗ 
beit und Fanattemus,“ lauter Dinge, welche fie nach dem ganzen 
Inhalte des Artikels der tvangeliſchen Kirche vorwirft. Man ſieht, 
deftiger kann ein Blatt gar nicht gegen die herrſchende Kirche un) 
ihre Mitglieder auftreten. 

Und worin beſteht nun das Licht, welches uns die Oderzeitung 
auf klrchlichem Gebiete anzünden will? Das hat ſte in früheren 
Artikeln ausführlich nachgewleſen. Es find die Lehren der ferien 
rellglöſen Gemeinde, welche fie empfleblt. Die Gottloſiskeit, daß 
man das Uebernatürliche gänzlich fahren laſſe und allein der hel 
ligen Natur und ihrer ewigen Ordnung Folge leiſte. Die erſten 
Menſchen haben ſich, jo behauptet fle, in ihrer Unwiſſenhelt einge⸗ 
bildet, «6 gäbe über der Natur ein ſehr große Macht beſitzendes 
Weſen, einen Gott. Dieſen Aberglauben, wie fie es nennt, will 
die Oderzeitung ausrotten. 

Und wen führt ſie als Vorkämpfer für dieſe Richtung an? 
Niemand anders als den — Dr. Martin Luther. Kann es eine 
bodenloſere Unwiſſenhelt geben? Wenn die Oder zeltung jo baar 
jeder Kenntniß ſelbſt in dem ABC unſerer Dorfſchulen iſt, wenn 
fie nicht einmal den kleinen Lutherſchen Katechlsmus kennt, dann 
kann es uns nicht Wunder nehmen, wenn fie überhaupt von theo- 
logiſcher Wiſſenſchaft keine Ahnung beſißt. Aber je tiefer in Un⸗ 
wiljenheit und Aberglauben verſunken, um ſo dreiſter wird die 
Wiſſenſchaft im Munde geführt. 

Die Oderzeitung verbirgt für gewöhnlich dieſe ihre unevange- 
Hide und unchriſtliche Geſinnung, fie jhreibt ja für evangeliſche 
Chriſten und wünſcht dieſe als Leſer zu gewinnen und zu behalt en. 
Nur zu Zeiten bricht fle das Schwelgen und verräth ihre wahre 
Geſinnung. IR das nun etwa keine Heuchelei? Und ſie, die dem- 
nach fo tief in Heuchelel befangen if, will nun allen evangeliſchen 
Chriſten vorwerfen, daß fie heucheln, wenn fie an dem Glauben 
ihrer Väter, an den Ergebalſſen der theologiſchen Wiſſenſchaft in 
Treue und Hingebung feſthalten? 

. Die Oderzeitung wirft endlich der Kirche Fanatismus vor 
und predigt Freiheit auf kirchlichem Gebiete. Aber berrſcht denn 
nicht in Preußen Freiheit, ſovlel man nur wünſchen kann ? Iſt 
nicht die Möglichkeit, daß die Overzeitung ſolche Artikel ſchreiben 
darf, der beſte Beweis der unbeſchränkteſten Frelhelt auf klrchlichem 
Gebiete? Aber dieſe Frelhelt iſt es nicht, welche die Oderzeitung 
erſtrebt. Nach ihr find alle evangeltſchen Cbriſten Sklaven, und 
„diejenigen, welche die  seltgiöfe Sklaverei ausüben und befördern, 
das iſt die orthodoxe Prleſterſchaft“. „Wann“, ruft fie aus, „wird 
ein 5. März für die in folder geiſtlichen Sklaverei ſchmachtenden 
Christen kommen? Wer wird den geiſtlichen Lelbherren bei uns, 
d. h. der orthodoxen Prieſterherrſchaft das Handwerk legen?“ Nicht 
vie Freiheit will die Oderzeitung, daß jeder glauben kann, was 
er will, ſondern Zwang gegen die evangeliſche Kirche. Die evan⸗ 
gellſche Kirche ſoll zerttümmert, den tvangeliſchen Ehriften ſoll ihr 
Glaube genommen werden. Ste alle ſollen den Glauben oder 
Unglauben der Oderheltung annehmen und Mitglieder der freien 


„Helfen wir dazu, daß ein bleibendes“ 


ſchwebende Schuld im Betrage von 25 Mi 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 12. Juni 


religiöfen Gemeinde werden müljer, die gegenwärtig krankt, weil es 
an Theilnahme fehlt. 

Freiheit für ſich, Zwang und Knechtſchaft über alte anders 
Denkende, das iſt das Loſungswort unſerer demokratiſchen Blätter, 
wle auf politiſchem, ſo auch auf kirchlichem Gebiete. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Juni. Zur frage der Schulſynoden ſchreibt 
die „Poſt“: „Während bier in Berlin die vom Magistrat projek⸗ 
tirten Schulpflegeämter zu einem Gegenſtand abfälliger Kritik in 
den Bezirkevereinen werden, hat die allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung in Kaſſel ſich nachdrück ich für die Einführung von Schul ⸗ 
ſynoden erklärt. Der Gedanke der Schulſynoden gründet ſich auf 
die Vorſtellung, daß es unwürdizß und zweckwidrig jei, wenn das 
Öffentliche Unterrichteweſen ohne geordnete und entſcheldende Mit- 
wirkung der Meiſibetheiligten, d. h. der Lehrer, geregelt wird. Bis 
jetzt iſt dieſe allerdings faſt auf allen Stufen ausgeſchloſſen. Thells 
Staatsbehörden, theils Gemeindtvertretungen, theils Geiſtliche be 
ſtimmen, was und wie gelehrt werden ſoll; der Lehrer ſpricht da⸗ 
del durchſchnittlich nicht welter mit, als inſofern er etwa einen 
gewiſſen perſönlichen Einfluß auf einen jener mit wirklicher Macht 
ausgeſtatteten Vorgeſetzten beſizt. Wäre dieſer Zuſtand nicht eben 
herkömmlich, das Urtheil über ihn durch Gewöhnung getrübt und 
abgeſtumpft, jo würde über feine Unvernünftigkelt nur Eine 
Stimme und muthmaßlich alle Tage lautes Geſchrei ſeln, bis er 
abgeſtellt wäre. Man braucht ihn nur auf eine beliebige andere 
Sphäre zu übertragen, um ſich des ſchneidenden Widerſpruchs be⸗ 
wußt zu werden, in welchem gr zu der Vernunft und dem Be⸗ 
wußtſein dee Jahrhunderts ſteht. Wenn der norddeutſche Reichs 
tag eine Kommiſſton niedeiſetzen wollte, um den Journaliſten zu 
zeigen, wie Zeitungen komponixt und redigirt werden müßten, oder 
wenn die Berliner Stadtverordneten es zu einer ihrer Aufgaben 
machten, den bieſigen Geiſtlichen Unterwelſung in der beſten Art 
der Seelſorge und der Predigt zu ertheilen, — jo würde die 
darin liegende Ueberhebung des Dilettantismus über die Leute vom 
Bad nicht ſchrelender fein, als diejenige, welche die deutſchen Leh⸗ 
rer ſich von jeher haben gefallen laſſen müſſen. Sie wäre nur 
neuer, und würde deshalb wie eine Beleidigung des geſunden Men- 


ſchenverſtandes aufgenommen werden, während in dem Punkt des 


öffentlichen Unterrichts ſchon eine gelinde Gelſtesanſtrengung dazu 
gehört, nur ihr Vorhandenſeln zu erkennen. Ob die Schulſynoden 
jo rein aus dem Lehrerſtande zuſammengtſetzt werden jolten, wit 
man in Kaſſel angenommen bat, iſt wohl noch eine offene Frage. 

lelchwle an den Kirchenſpnoben auch Laien, Vertreter der ſich um 
den Geiſtlichen ſchaarenden chlichen Gemeinden, Theil nehmen, 
jo mochte auch in den Schulſyaoden füglich Platz fein für Ber- 
trauensmänner der betheiligten Eltern. Ihre Verhandlungen wür⸗ 
den dadurch an ſachlichem Werthe, ihre Stellung nach außen hin 
an Bedeutung und Macht gewinnen. Im Uebrigen aber dünkt es 
uns gewiß: nicht Schulpflegcämter, die der nun endlich unterge⸗ 
gangenen Zeit der Bevormundung, ſondern Schulſynoden, die der 
aufgehenden Zeit der Selbſtverwaltung und Freiheit des Unter- 
richts entſprechen, find dle rechte Form für die unaufſchlebbare Um- 
geſtaltung unſeres Schulweſens.“ 

(Unter der Vorausſetzung, daß ſich dieſe Synoden im Weſent⸗ 
lichen aus wiſſenſchaftlich gebildeten Vertretern, namentlich den 
Höheren Lehranſtalten zujammenjegen, können wir uns mit dieſen 
Betrachtungen nur einverflanden erklären. D. Red.) 


Ausland. 

Wien, 9. Juni. 5 

— Prinz Napoleon kann mit dem Empfange, der ihm in 
Wien bereitet wurde, ſehr zufrieden fein, und er iſt es auch, wit 
aus verſchledenen Aeuferungen hervorgeht, die er gegen ſeine Um⸗ 
gebung gethan hat. Daß man ihm von Seite des Hofes und der 
Ariſtokratie mit aller Aufmerkſamkeit entgegenkommt, iſt jelbilver- 
ſtändlich, aber auch das Publikum zeigt ſich ſehr entgegenkommend 
und es muß ihn dies um ſo angenehmer berühren, je größer der 
Kontraſt iſt zwiſchen dieſem ſympathiſchen Empfange und den Kund⸗ 
gebungen, die kürzlich in Florenz ſtattgehabt hatten. Als der 
Prinz geſtern nach dem Hofdiner mit dem Kaiſer in dem Schön⸗ 
brunner Parke erſchien, wurde er von einer unabſehbaren Men- 
ſchenmenge mit lebhaften Hochrufen empfangen. Heute ſpeiſt er bei 
dem Exkönlge von Hannover in Hietzing. Stine ungezwungene 
Haltung macht hier einen ſehr guten Eindruck. Ueber die politiſche 
Situatſon im Allgemeinen ſpricht er ſich, wie ſchon erwähnt, durch⸗ 
aus friedlich aus. 

— Die durch die Erhöhung der Couponſteuer erzielten 
Eiſparungen belaufen ſich auf 22 Millionen, wovon jedoch nur 11 
Millionen dem diesjährigen Defizit zu Gute kommen, da bereits 
mehr als fünf Monate von 1868 verſteichen find. Da nun das 
diesjährige Defizit 53 Millionen beträgt, zu ide Bedeckung eine 

lonen aufgenommen 
werden wird, ſo bleiben noch immer 17 Millionen unbedeckt, die 
durch Steuern und Ausnahme maßregeln bereingebracht werden 
müſſen. Das Geſetz betreffs der Couponſteuer und Unififation ſoll 
mit dem Tage der Publizirung durch die „Wiener Zeitung“ in 
Wirksamkeit treten. Bei dieſem Geſetze dürften ſich das Herren- 
haus und die Krone etwas mehr beeilen, als bei der konfeſſtonellen 
Geſetzgebung. 

Aus Prag, 8. Juni, wird berichtet: Ein Erlaß des Prager 
Konſiſtorlume fordert die Gelſtlichkelt auf, unbekümmert um die 
ſogenannten konfeſſionellen Geſetze () die Bevölkerung anzuhalten, 
dem bisherigen Uſus zu folgen. Es heißt darin unter Anderem: 
Wo nicht großſtädtiſche Leichtfertigkelt herrſche, werde dies Streben 
in der Glaubenstreue der Bevölkerung eine Stütze finden; jedoch 
auch hier ſei eine Warnung nöthig. Ein ähnlicher Konſiſtorial⸗ 


der Stadt Paris erſcheinen. 


ſich noch befinden. 


Preis in Stettin oterteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Erlaß wird vermuthlich auch von den übrigen Konſtſtorien erlaſſen 
werden. 

Paris, 9. Juni. Die fortwährenden Zänkereien in den 
miniſterlellen Kreiſen erregen den Unmuth Napoleon’s III. Vor 
feiner Abreiſe hat er die Minifter dringend ermahnt, in Ein- 
tracht zu leben. Herr Haußmann begleitet den Kaiſer, um die 
Waſſerleitungs⸗Arbeiten zwiſchen Moret und Arbonne mit Napo⸗ 
leon III. zu brſichtigen. Es geht noch immer die Rede, der Seine 


präfeft werde als Miniſter der ſchönen Künſte und der Stadt 
Paris wiederkehren. 
gebarung perſönlich im geſetzgebenden Körper zu verteidigen. Nächſte 


Er beſteht jedenfalls darauf, ſeine Finanz⸗ 


Woche wird eine neue Schrift von Horn über die Finanzen 
Die Regierung rächt ih indeſſen an 
dem volkswirthſchaftlichen Agitator, indem ſie ihm das Wort ganz 
entzieht. So darf er auch nicht mebr an den Vorträgen der 
Association polytechnique in der Eeole de medéeᷣine ſich be- 
theiligen, auch iſt es ihm unterſagt worden, nächſten Sonntag, wie 


er beabſichtigt, eine Konferenz über die Arbeit der Frauen zu hal⸗ 


ten. — Der Papſt hat ſich, wie das „Journal de Paris“ meldet, 
neuerdings auf das entſchledenſte gegen die Verleihung des Kar⸗ 
dinalshutes an den Erzbiſchof von Paris aus geſprochen. Der 
Papſt ſoll zum franzöſiſchen Geſandten gejagt haben: „Wozu die 
immerwährenden Erörterungen, ich habe es Ihnen ſchon geſagt 
und ich wiederhole es Ihnen, möge der Erzbiſchof einen Widerruf 
thun, er möge ſich mit ſeinen Kollegen vom franzoſiſchen Episkopat 
verſöhnen, er möge ihre Stimme und ihre Einwilligung erhalten, 
und ich werde nicht anſtehen, ihm den Purpur zu verleihen. Halten 
Sie Sich das für geſagt.“ 

London, 9. Juni. An dem Strande von Fair Jole oder 
Falra, der ſüdlichſten unter den Shetlands-Zujeln, litt am 23. 
Mal das deutſche Auswandererſchiff „Leſſing“ Schiffbruch. Men- 
ſchenleben gingen zwar nicht verloren, aber Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere, 480 zuſammen, ſahen ſich in hülfloſeſter Lage, aller Mittel 
entblößt, an die Küſte des kleinen, armen Eilandes geſchleudert 
und auf die Gaſtlichkeit der Bewohner aagewieſen, welche, Frauen 
und Kinder einbegriffen, kaum halb jo zahlreich waren, wle bie 
plötzlich zu ihnen verſchlagenen Gäſte. Nach einigen Tagen wur⸗ 
den die Fremden deshalb zu der Hauptinſel, dem Malnland, hin⸗ 
überbefördert und in dem Städtchen Lerwick untergebracht, wo fie 
Aber auch hier leben die Inſulaner nicht in 
Urppigkeitz ihr Haupterwerb iſt der Wallſiſch- und Häringsfang, 
und es liegt wohl klar zu Tage, daß dieſe Beſchäftigungen ihnen 
keine Reichthümer einbringen. Ein Sohn der Shetlands-Injeln, 
der jetzt ein Amt in der Abtheilung des Geheimen Staatsrathes 
für Unterrichtsweſen bekleldet, Herr R. G. C. Hamilton (Educa 
tion Departement, 10, Whitehall, S. W. London), veröffent- 


licht daher in der „Times“ einen Aufruf, die Einwohner der Juſel, 


welchen es ſchwer werden wird, für eine ſo große und unerwartete 
Zahl gänzlich entblöͤßter Ankömmlinge auch nur die barſte Noth⸗ 
durft des Lebens zu beſchaffen, durch Geldſammlungen zu unter⸗ 
ſtützen. Da eine telegraphiſche Verbindung mit Shetland nicht be⸗ 
ſtehe, jo habe er ſich mit der Inſel noch nicht in Verkehr ſetzen 
können; ohne allen Zweifel aber werde ſein Vater, der Rev. 
Dr. Hamilton (the Manse, Bressay, Lerwick), oder Herr 
Charles Duncan (Chief Magistrate of Lerwick) gern die Ver⸗ 
thellung und Verwendung ſolcher Summen überwachen, die ihnen 
für jenen mildthätigen Zweck überſandt würden. Herr Hamilton, 
der Verfaſſer des Auftufs, erbietet ſich auch ſelbſt zur Annahme 
von Unterſtützungen und deren Beförderung an die beiden genann⸗ 
ten Würdenträger der Inſel. Hoffentlich wird man in Deutſchland 
auch bedenken, daß es deutſche Landsleute ſind, deren Noth es zu 
lindern gilt. 

— Aus Alexandria wird vom 7. d. M. telegraphirt, daß 
Obriſt Milward ſich am 6. mit den Depeſchen Sir Rob. Napler's 
und der Krone Thtodor's nach England (via Marſeille) einge⸗ 
ſchifft babe. — Der abyſſiniſche Korreſpondent der „Morning Poſt“ 
ſchrelbt feinen Abſchledsbrief, d. d. Kairo 29. Mat, aus dem nur 
bervorzuheben iſt, daß Sir Rob. Napier nicht nach Bombay zurüd- 
kehren, ſondern nach England kommen wird, und daß der Vice⸗ 
König von Aegypten den in Suez angelangten engliſchen Truppen 
eine fünftägige Quarantäne auferlegt hat. 


Pommern. 

Stettin, 12. Juni. In letzterer Zeit if es häufig vor⸗ 
gekommen, daß Beſucher des ſtädtiſchen Kirchbofes ſich gewelgert 
haben, der Aufforderung der des Abends die Eingänge ſchließenden 
Wächter, den Friedhof zu verlaſſen, Folge zu leiſten, jo daß es erſt 
zu ſpäter Stunde gelang, die Renitenten zu entfernen. Obgleich 
eine Verfügung vom 24. Juni 1857, von welcher Abſchrift am 
ſchwarzen Brett im Flure des Kirchhofsgebäudes befeſtigt iſt, be⸗ 
ſtimmt, daß die Kirchböfe nach Sonnenuntergang zu verlaſſen 
find, machen dennoch die meiſten Perſonen die Ausrede, daß fie 
von einer ſolchen Beſtimmung nichts wüßten. Am 9. d. Mts. 
Abends gegen 9½ Uhr kam es ſogar zu einem tumultartigen Auf- 
tritt auf dem allgemeinen Friedhofe, indem 6 bis 8 Männer nie- 
deren Standes ſich weigerten, den Kirchhof zu verlaſſen, dem 
dem Wächter mit verhöhnenden und drohenden Worten ent- 
gegen traten und als er der Uebermacht weichen mußte, ihn 
unter ähnlichen Auslaſſungen ſogar verfolgten. Da pollzeiliche 
oder milttäriſche Hülfe zu entfernt iſt, wird es ſehr ſchwer, den 
Exzedenten mit Gewalt entgegen zu treten, daß aber von denſelben 
auch häufig die Dunkelheit dazu benutzt wird, hier und da die 
Gräber ihres Blumenſchmuckes zu berauben, iſt leider ſchon oft ge⸗ 


ihm Abends zur Zelt der Schließung des Kirchhofes einen Polizei⸗ 
beamten zur Seite zu ſtellen, demnach vollſtändig gerechtfertigt. 


nug konſtatirt, und erſcheint der Wunſch des Kirchhofs⸗Inſpektors, 
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— Betriebs -Einnahmen: I. der Stammbahn Berlin- 
Stettin- Stargard: im Monat Mai 1868 155,276 Thlr., 
im Monat Mai 1867 136,935 Thlr., mithin im Monat Mat 
d. J. mebr 18,341 Tblr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 
mehr 34,596 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin⸗ 
Colberg: im Monat Mat 1868 328,472 Tolr., im Monat 
Mal 1867 29,609 Thlr., mitbin im Monat Mat d. J. mehr 
2863 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 6733 Thlr.; 
III. der Vorpommerſchen Zweigbahnen: im Monat Mai 
1868 45,319 Thlr., im Monat Mal 1867 40,253 Thlr., mit- 
din im Monat Mat d. J. mebr 5066 Thlr., überhaupt im Jahre 
1868 gegen 1867 mehr 9257 Thlr. 

— Ueber die auf Einladung des Colberger Magiſtrats am 
9. d. M. in Neuſtettin zuſammengetretene ziemlich zahlreiche Ber- 
ſammlung berichtet die „Poſ. Ztg.“ Folgendes: Zweck derſelben war 
eine Beſprechung der welteren Schritte für die Ausführung des 
Eifenbahnnepes Konitz-Neuſtettin⸗Wangerin und Colberg-Neuſtettin⸗ 
Poſen. Aus einem Reſkript des Herrn Handeleminiſters an den 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern wurde der Verſammlung 
mitgethellt, daß die Aus führung der Vorarbeiten für die Bahnen 
von Colderg na) Neuflettin und von Konſtz nach Wangerin ge- 
ſtattet werden ſolle. In Betracht deſſen beſchloß man, dem Herrn 
Minifter den wärmſten Dank hierfür anszuſprechen und ihn dringend 
zu erſuchen, den Bau von Belgard nach Neuftetlin nur als Anfang 
der Linie Colderg-⸗Poſen betrachten und ſofort die generellen Vor- 
arbeiten auch zwiſchen Neuſtettin und Poſen geſtatten zu wollen. 
Die unendliche Wichtigkeit dieſer Linte Poſen-Colberg nicht nut 
für die zu durchſchneldenden, an Verkehrsmitteln noch jo außer⸗ 
ordentlich armen Diſtrikte der Provinzen Poſen, Weſtpreußen und 
Pommern, fondern auch die hohe Bedeutung dieſer Bahn als 
Weltbahn, als Abſatzmittel für die reichſten Exportdiſtrikte des 
mittleren Europa, namentlich Schleſten und Ungarn, ward faſt 
allſeltig anerkannt. Namentlich führte der Oberpräſident a. D. 
v. Kleiſt⸗Retzow aus, wie durch dieſe Linie der große Kapitalteſch⸗ 
tdum der Städte Poſen und Breslau in Colberg eine günſtige 
Dperationebails gewinnen müſſe. Der Aelteſte des Colberger 
Segler hauſes, Gebſe, wies nach, wie der Colberger Hafen keints⸗ 
wegs jo ungünſtig ſei, wie man oft annehme, wie er ſchon jetzt 
bei einem Waſſerſtande von 12“ für einen größeren Verkedr ge- 
tignet und bei Zunahme dieſes Verkedres durch vermehrten Güter⸗ 
konflux jeden weiteren Anſprüchen ohne zu bedeutende Koſten 
adoptirt werden könne. Sehr zu beklagen war te, daß diele für 
die Provinz Poſen jo un:udlich wichtige Sache nicht mehr Inter- 
reſſenten herbeigezogen hatte, die ganze Provinz Poſen hatte nur 
in den Herren Landrath von Kehler-Chodziefen, Landrathsamtver⸗ 
weſer Studt - Obornik und von Nathuflus - Orlowo Vertreter ge- 
funden, in einer Verſammlung, welche Hoffnungen un Beſtrebungen 
der Provinz Poſen um ein bedeutendes Stück der Rraliſteung näher 
gebracht hat. Die Verſammling ward damit geſchloſſen, daß ein 
Comité, unter deſſen Mitgliedern die Herten v. Kleiſt-Retzow, 
Bürgermelſter Haken-Colberg und Landrath v. Kebler-Chodzisien 
gehören, damit beauftragt wurde, weltere nothwendige Schritte in 
der Angelegenheit zu thun. 

— Von bier wie von Greiſenbagen aus iſt uns der Wunſch 
tundgegeben, daß ſich die Beſitzer des Dampfers „Grelfenhagen“ zu 
einer Aenderung der ſonntäglichen Fabrten des Schiffes veranlaßt 
ſehen mögen, jo daß das Schiff erſt 12½ Uhr Mitage dier eln⸗ 
trifft und 1 Uhr Nachmittags nach Greifenbagen zurücklebrt, um 
von dort feine zweite Reife auf hier etwa 8 ½ Upr Abends anzu⸗ 
treten. Auf diefe Weiſe würden den beiderjeitigen Vergnügungs⸗ 
zeifenden die Langeweile eines Sonntags- Vormittags in riner 
fremden Stadt und nicht wenig an Koſten geſpart, indem Jeder 
Zeit hätte, zu Haufe früh „Mittag zu eſſen und ſich dann Nach⸗ 
mittags gleich in's Vergnügen zu ſtürzen“. Den Grelfenhagenern 
würde der Beſuch dee Sommertheaters u. J. w. eimöglicht. Die 
Anlagen vor dem Bahner Thor mit dem een tleganten Etabliſ⸗ 
ſement, das ältere Schüßenbaus, ſowle ein naßer Buchenwald 
bieten den Stettinern in Greifenhagen mehr ale der berühmte 
„Schrey“. Gartenfreunde würden noch einen auderweitigen An- 
ziehungspunft in der vor demſelben Thor gelegenen großen Baum- 

ſchule des Poftpalters Thieme finden, die durch ihre ausgezeich- 
neten dreijährigen Kern- und Steinobſt- Bäumchen jeden Kenner 
befriedigen und worin demnächſ mehr als 1000 bochſtämmige Re 
montontrojen der ntusſten Sorten blühen werden. Es find von 
dleſen Roſen, wie wir böcen, im vorigen Heibſt ca. 1500 Stück 
meiſtens nach Potsdam gegangen. 4 

— Unter den beim Reichstage aus Pommern eingegangenen 
Petitionen fordert der Vorficher des Züllchower Rettungshauſcs, 
Herr Jahn mit Genoſſen, eine Kundgebung an das Bundes- 
Präfidium veranlaſſen zu wollen, dahin gehend, daß das Volk dis 
nordbeutſchen Bundes zu jedem gerecht und billig eiſcheinenden 
Opfer bereit jet, wenn dadurch dle ſofortige Schlleßung der Spiel- 
banken erwirlt werden könnt. Ditſelbe Petition iſt dem Reſchs⸗ 
tage auch aus andern Provinzen zugegangen. 

— Das Obertrttunal dat neuerdings erkannt, daß in Bezug 
auf das (in $. 87 St.-G.-B. mit Strafe bedrohte) Vergehen der 
Schmähung obrigkeltlicher Anordnungen unter dem letzteren 
Ausdrucke nur ſolche Anordnungen zu verſtehen ſelen, welche Aus- 
flüſſe der Tegislativen Staategewalt find; die Schmähung von 
Virwaltungsmaßregeln fällt nicht unter $. 87. 


— Se. Königl. Hoh. der Kronprinz baben im Namen Gr. 


Mai. des Königs, ves Allerducchlauchtigſten Protektors des Na- 
tlongldanks für Veteranen, folgende Perſonen zu Verwaltungs- be- 
siehungsmeife zu Ehrenmitgliedern der Stiftung Nattonaldank zu 
ernennen und die Patente für dleſelben de dato Nause Palate 
dei Pots tam, den 17. Mal 1868, Höͤchſtelgenhändig zu vollzteden 
geruhet. I. Zu Verwaltungs- Mitgliedern: den Königl. Oberſt und 
Kommandant von Stralſund v. Biſchoffsbauſen in Straljund zum 
Regierungs-Bezliks-Kommiſſarlus für den Repterungs-Bizlıt Stral⸗ 
fund; den Könige. Major und Landratd a. D. d, d. Kanten zu 
Bergen zum Kiels-Kommiſſarſus für den Kr ie Rügen; den Königl. 
Juſilzralh Odebrecht zu Bergen zum Schaßmetſter für den Kreis Rügen; 
der Könlgl. Krels-Selrelär Haas in Bergen zum Särfftführer für den 
Kreis Rügen; den Beilks-Kommandeur Königl. Major v. Zepelin in 
Stralſund zum Verwaltungs-Mitgliede dis Reglerungs - Bezirke 
Stralſund; den Königl. Laadratd, Major a. D. v. Platen in 
Reiſchviß, Kreis Rügen, und den Königl. Rittmeiſter g. D. von 
Hertel zu Teſchenhagen, Kreis Rügen, zu Verwaltungs-Mltglledern 


des Krels-Kommiſſaclats Rügen. — II. Zu Ehrenmitgliedern: den 
Gerichtsrath a. D. und Bürgermeiſter der Stadt Stolp, H. 
Stoeßel; den Domänenpächter R Holftein in Steinhagen, Kreis 
Rügen. 

Preußen in Holland. 

(Köln. Zig.) Man weiß, in wie großer Angſt Mynheer 
vor einer preußiſchen Invaſton if. Alle vernünftigen Bor- 
ſtelungen haben noch nicht bermocht, die Holländer von der 
Furcht zu kuriten, daß Pteußen räuberiſche Abſichten hege gegen 
das Land, wo die Nachtigallen in den Teichen wohnen. Und ſo 
eben haben fie mit blanker Waffe den erſten preußiſchen Angriff 
ſiegeeich abgeſchlagen! Eine der harmloſeſten Feſtungen Europa’s 
iſt das kleine Delfzyl, am friedlichen Dollart gelegen. Dort bat 
ſich, wit die „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus Groningen, 
6. Juni, meldet, Folgendes bigeben: „In Delfzyl fand letzten 
Montag Abend ein ungewöhnlicher Vorfall ſtatt. Das Dampfboot 
„Kronprinzeſs Marte“ fuhr 5 Uhr Nachmittags von Emden ab, um 
„eine Luſtfahet“ nach Delfjpl zu unternehmen. Außer einigen 
Holländern waren es Preußen, worunter viele Militärs, die ſich 
auf dem Boot befanden. Bel ihrer Ankunft in Delfzpl berrſchte 
daſelbſt eine ungewöhnliche Bewegung unter den die Örjapung bil- 
denden Soldaten, die, in Reihen aufgeſtellt, mit gezogenem Säbel 
am Aulegeplatze fanden, als gelte es eine Exckutlon. Man wurde 
aber bald darüber aufgeklärt. Ein preußiſcher Militär wurde, als 
er das Piket paſſteen wollte, nach einem „Paß“ gefragt, und als 
er den nicht batte, bedeutet: Umkehren, oder in Arreſt! Einen 
Augenblick ſpäter erſchlenen auch die anderen Preußen mit Einem 
an der Spipe, deſſen glänzende Uniform einen höheren Rang an- 
deutete, worauf der Kommandant von Delfzyl vortrat und ihn 
fragte: „Sind Ste Offizter?“ welche Frage mit „Nein“ beantwortet 
wurde. „Haben Sie einen Paß?“ „Nein!“ „Dann geſtatte ich als 
Kommandant den Eintritt in dleſe Feſtung nich!!“ — Die ſtolze 
Haltung des Hauptmanns gab dem Preußen deutlich genug zu ver⸗ 
Reden, daß er ſich vor eteem ntederländiſchen Offizier befand, deſſen 
Worte für ibn Geſetz ſein müßten. Es blieb den Preußen nun 
nichts Anderes übrig, als ſtebenden Fuße wieder an Bord des 
Dampfbootts zu gehen und zurückzukehren.“ Uas fällt als Pendant 
dazu ein Stücklein aus unſeren Studenten jahren ein, Wir zogen, 
unſerer vier bis fünf Bonner Studenten, aue Brock im Water 
lande beim, dem von Milltonäten bewobnten Dorfe, wo im Innern 
der Häuſer Alles fo reinlich und ſauber if, daß man und höchſtens 
einen Kuhſtall wollte betreten laſſen, und dachten an nſchte Schlim⸗ 
mes, als wir plötzlich unfern eines ſchmucken Dorfes auf der Land. 
ſtraße nach Amſterdam von einem woblgekleidelen und wohlbelelbten 
Herrn, der uns ſchon lange aus der Ferne aufmerksam betrachtet 
batte, gehelmnißvoll angehalten wurden mit dem Erjucen, ihm ger 
fälligft folgen zu wollen. Er ging. mit uns durch einen Apothe— 
kerladen, öffnete im Nebenzimmer einen Schrank, hängte ſich eine 
große Medallle um und eröffnete uns, die wir je länger, je went- 
ger wußten, was wir von der Sache denken ſollten, daß er bir 
Ehre habe, Bürgermeiſter dieſer woblhabenden Gemelude und für 
deren Ruhe verantwortlich zu ſeln. Nun babe er uns für deutſche 
Studeuten angeſeben, er wiſſe nicht, ob er uns Unrecht thun? — 
„O bewahre!“ — Nun, fo jet er verpflichtet, nach unſerer Legitt- 
mation zu fragen; denn obne uns perſönlich nahe zu treten, werde 
es uns wobl bekannt fein, daß die drulſchen Studenten in der gan- 
zen Welt Unrube und Auftubr ſtifteten. Glücklicher Weiſe batten 
wir uaſert Päſſe bel uns, die der ländliche Herr Bürgermeiſter 
forpfältig beſichtigte und unter Beldrückung jein«s Amtsſiegels viſtete. 
Und nun, nachdem er feinen Amtspflichten genügt, verwandelte ſich 
feine geftrenge Mlent in ein ſchmunzelades Lächeln, und wohl mit 
wohlwollender Gaſifteundlichkett fragte ex uns, ob er den Herren 
Studenten nicht mit einem Ftühſtücke aufwarten dürfe? was wir 
vorzögen, Malaga oder Madeira? Wenn das Paßweſen nicht bei 
uns jo in Verfall gerathen wäre, wenn die preußtſchen Luſtfahrer 
den Herren Kommandanten von Delfzyl nur mit einer regelmäßigen 
Legitimation hätten erfreuen können, wer weiß, ob er ih nicht 
auch in einer Weiſe benommen hätte, die der hollänviſcher Gaſt 
freundfichkeit mehr Ehre, machte! 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Juni. Sc. Majeſtät der König gedenkt, wie 

die „K..-31g.“ bört, Aulerböcchſtſich zum 25. d. Mis. nach Worms 

zu begeben, um der Einwelhung des Lutber-Denkmals beizuwohnen. 

— Ein Kocteſpondent der „Breslauer Zeitung“ well wiſſen, 

daß der Zuſtand des Grafen Bismarck eine Abweſenbeit deſſelden 

auch über den nüchſten Winter hinaus nothwendig erſcheinen laſſe. 

Die „Kreußztg.“ verſichert, daß der Korreſponrent dieſe Nachricht 

eben fo wie die diplomallſchen Mittheilungen, welche er täglich zum 
Beſten giebt, ſich lediglich aue den Fingern geſogen dat. 

— Die diesjährige 42. Verſammlung der deutſchen Natur- 
forſcher und Aerzte wird den 18. bie 24. September in Dresden 
ſtattfinden. 

— Heute Mittag bielt der Bundtsrath des deutſchen Zoll⸗ 
verelas die dreizehnte Pirmarfigung ab. 

— (Ercußztg.) Für die Maß und Gewichtsordnung wird 
der Relchetag hoffentlich wentgſtens einige deulſche Namen reiten. 
Es ſcheint ſich allmälich in dieſer Bezlehung doch mehr Zuflim- 
mung zu den Gedanken zu finden, die wir wiederholentlich ausge- 
ſprochen. 

Dresden, 10. Junl. Ihre Majeſtät die verwitewete Kö⸗ 
nigin Eliſabetb von Preußen iſt geſtern Nachmittag von Piünitz 
nach Saneſouci abgereiſt. 

Stuttgart, 11. Juni. Der Cbef des Beneralflabes, 
Suckow, reift beute nach München, um die Militärverdendlungen, 
welche die Liqutdattonekommiſſion in Frankfurt unerledigt gelaſſen 
hat, zum Abſchluß zu bringen. Insbeſondere wird 46 ſich um die 
Bundisfeflungen handeln. 

Wien, 11. Jun. Nach elner Mitthellung der „Debatte“ 
wird das öſterreichtſche Konſulatweſen demnächſt den Anforderungen 
der Zeit entſprechend reformirt und die obere Leitung deſſelden in 
eine Hand gelegt werden. j 

— Die Behauptung des „Bulletin international“, Preußen 
habt von der bleſigen Regierung die Auslieferung des Grafen 
Platen-Hallermund und des chemale Kutfürſtlichen Staatsſekretärs 
Preſer verlangt, entbehrt, wie an untertichteter Stelle verſichert 
wird, jeder Begründung. 

Peſth, 10. Juni. 


Aus den Provinzen werden fortgeſeßt 


Geſchäft im Allgemeinen iſt bis 


zu den gedrückten Courſen mehrſeitige Kaufluſt, 


Proteſte wegen Unterſchrlftsfälſchungen auf der von Madarasz ein⸗ 
gebrachten Monftre-Petition erboben. — Der Hof tft abgereift und 
wird im Herbſt bier zurückerwartet. 

Paris, 11. Juni. Die Wochentundſchau des „Abendmoni- 
teur“ jagt anläßlich einer Beſprechung der Diskuſſion des Wiener 
Reichsraths über die Finanzmaßregeln, daß das Endreſultat der⸗ 
ſelben für ausländiſche Inhaber öͤſterrelchſſcher Staats paplere höͤchſt 
nachtheilig ſein dürfte; auch werde daraus ein bedauernswerther 
Contrecoup gegen den öſterreichlſchen Kredit überhaupt bervo gehen. 

— Der „Monteur“ meldet, der Kaiſer habe ſich beeilt, dem 
ruſſiſchen Vorſchlage, der dahin gebt, die Anwendung von Explo⸗ 
ſtonsgeſchoſſen bei den Armeen abzuſchaffen, feine Zuſtimmung zu 
geben. 

Madrid, 10. Jun! Die Journale wlderſprechen dem Ge⸗ 
rücht, demzufolge der italleniſche Miniſterpräſtdent Graf Menabrea 
Einſpruch gegen die Anwerbung von ſpaniſchen Freiwilligen für die 
päpſtliche Armet erhoben haben ſollte. Die „Gazeta“ meldet drei 
Verleihungen des goldenen Vließes: an den vorigen Minifter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, Lorenzo Arrazola, an den Präfidenten 
des Staatsraths, de Seijas Lozano, und an den General-Inten⸗ 
danten des Königlichen Hauſes und der Domänen, Grafen de 
Punnontoftro. A 

Belgrad, 10. Juni. Der Fürſt if tobt, ebenſo feine Couſine 
Conſtantinodic, welche ſich an feiner Seite befand, als der Mord- 
anfall verübt wurde. Sie war durch einen der Revolverſchüſſe 
getroffen worden. Auch dle Tochter dieſer Prinzeſſin, Katharina 
Conſtantinovic, und aus dem fürſtlichen Gefolge der Hauptmann 
und Adjutant Garaſchanin und der Keibdiener wurden verwundet. 
Die Mörder ſollen drei Brüder Ra dovanovſch fein. Einer derſel⸗ 
ben iſt angeblich feſtgenommen worden, die anderen ſind entfloben. 
Es wird Alles abgeſperrt und ein Kordon gezogen, um das Ent⸗ 
kommen aus der Stadt unmöglich zu machen. 

Woll bericht. 


Stralſund, 10. Jani. Der Wollmarkt war im Laufe des heutigen 
Vormittags als geſchloſſen anzuſehen und die Käufer haben mit dem Mit⸗ 


tagszuge bereits die Stadt verlaſſen. Die geſtrigen ſpäteren Abendſtunden 


und heutigen Frühſtunden haben noch eine gegenſeitige Annäherung der 
Produzenten und Konſumenten hervorgebracht, erſtere gingen mehrfach von 
ihren anfangs behaupteten Forderungen zurück und die Abſchlüſſe gingen 
nun ſchnell von Statten, ſo daß nur noch ein geringes Quantum zur Ver⸗ 
ladung nach Stettin, reſp. Berlin übrig geblieben iſt. Die hier zur Ver⸗ 
wägung gekommene Anfuhr ift übrigens geringer als in den beiden Vor⸗ 
jahren und beträgt 7920 Ctr. gegen 8385 Ctr. im vorigen Jahre und 8066 
Ctr. in 1866. Die Preisdifferenz gegen voriges Jahr hat ſich auch heute 
durchſchnittlich auf der bereits geſtern mitgethellten Höhe von 3 —6 Thlrn. 
gehalten und bat ſich nur für ſehr ſchwere Wollen noch um etwas höher, 
bis zu ca. 8 Thylrn. geſtellt, 

Breslau, 10. Juni, Nachm. (Schluß bericht.) Der Umſatz betrug 
83,500 Ctr. gegen 70,000 Etr. im Jahre 1867. Es wurde bezahlt: Elek⸗ 
toral 98-105 ½, feine 83 95 , mittelfeine 70 78 , geringe 
5566 , Schweißwolle 4865 , Poſener hochfeine 78 —83 . 
Poſener feine und mittelfeine 60 —72 % Unverfauft blieben ca. 25,000 
Centner. 

Poſen, 10. Juni. Nach amtlichem Bericht belief ſich das bis heute 
früh zugeführte Quantum auf ca. 20,500 Centner; jedoch waren die Zu⸗ 
fuhren im Laufe des heutigen Tages noch jo bedeutend, daß wir ca. 5 bis 
6000 Centner mehr als im n 5 erwarten 1 Ueber das 

noch ſehr wenig zu bexi 
auch ſchon vor zwei Tagen Linge Fabrſtanten und Herder At am * 


glei 
Die neuerdings eingeführte, ſehr ſtreng gehandhable 


Platze eintrafen. 
Marktordnung hielt dieſelben von jeder Beſichtigung der Wollen ab. Die 
Stimmung iſt in Folge ſehr ſchlechter Berichte über den Ausfall des Bres⸗ 
lauer Wollmarktes eine ſehr flaue und werden vorausſichtlich nur gute, 
leichte Wollen bei ausgezeichneter Wäſche Berückſichtigung finden, dagegen 
ſchlechte Wäſchen vollſtändig vernachläſſigt werden. Für Mittelwollen ſcheint 
einiger Begehr zu ſein, für ordinäre jedoch iſt gar keine Nachfrage. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 11. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Margaretha Hendrika, Datema von Rotterdam. Chanticleer (SD), Vin⸗ 
cent von London. Archimedes (SD), Darmer von Petersburg. Nordſtern 
(SD), Wulff von Elbing. Vineta (SD), Lauter von Königsberg. Stolp 
(SD), Ziemke von Kopenhagen. Wind SO. Strom ausgehend. Revier 


14½ F — ! 
WVörfen-Werichte, 
Berlin, 11. Juni. Weizen effektiv flill, Termine gedrückt. Gek. 
1000 Etr. Roggen auf Termine eröffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen in 
matter Haltung und ging auch hierzu Mehreres um. Nachdem zeigte ſich 
wodurch Preiſe wiederum 
anzogen, jedoch ſchließlich ermatteten und unverändert egen geſtern find. 
Die ſpäteren Sichten waren weniger beliebt und im Preiſe ca. ½ 9% 
niedriger. Disponible Waare zu behauptetem Preiſe. Mehreres umgeſetzt. 
Gek. 18,000 Etr. Hafer loco reichlicher 1 Ter mine höher. 
„In Rüböl kamen nur vereinzelte Geſchäfte zu Stande, welche keine 
weſeutliche Aenderung hervorriefen. Spiritus verkehrte in feſter Haltung 
und haber ſich gehoben, wobei es jedoch nur 


die Notizen um ca, 4% 
zu kleinem Handel kam. Gek. 10,000 Ort. 1 

Weizen loco 76 — 94 n pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juni 
74 % bez., Juni-Juli 73 L bez, 72 ½ Br., Juli-Auguſt 70-7171 
Rp bez., Sept.⸗Oktbr. 68 ½ 70 691% bl, ; 

Roggen loco 75 7 9pfb. 52256 Ag pr. 2000 Pfd. ab Bahn u. Boden 
bez, br. Juni 54, 58%, 54%, 54 % bez. u. Be., Juni-Jult 54, 58 ½ 
bis 54½, 53½ 4 bez., Juli Auguſt 53, 52 ½, 52, 52 W bez. u. 


N ob ez · 

Weizenmehl Nr. 0 5/57 , fi 0 und 1 5¼ — 5% 
Roggenmehl Nr. 0 4½—4½ %, Nr. O u. 13 —4½ù , RNoggen⸗ 
mehl Nr. 0 u. 1 auf Lieferung pr. Juni 4½ Br., Juni⸗Juli 4½ bez., 
Juli - Auguſt 4 bez, Sepibr.⸗Oktsber 31½ bez., Br. u. Gd, alles per 
Centner unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 —52 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 28 351 , boͤhmiſcher 834, % i ben, galiziſcher 
33% Ag ab Bahn bez., pr. Juni 32 N Br., Juni = Juli 20 —½ . 
bez, Juli-Auguſl 28 , bez., September Oktober 26% & bez. 

Erbſen, Kochwaare 56 62 , Futterwaure 50 54 . 
ee loco 6˙% A, Seßpt.⸗Oltbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November ⸗ 
Dezbr. 7 IE 
RMüböl loco 10 % Br., pr. Juni u. Juni Juli 9½ m bez., 
Juli⸗Auguſt 10 % Br., Sept. ⸗Oktbr. 10 t bez., Oktober « November 


10%½ . Br. 
Leinöl loce 12½ . 
Spiritus loco obne Faß 18%, & bez., pr. Jil und Juni - Juli 
177,0, / & bez, Juli-Auguſt 17 9%, % &i beh., Auguſt- Septbr. 
18¼, %, ½ & bez., Septbr.Oktbr. 17½4, % n bee 


Wetter vom 11. Juni 1868. 


Br., September ⸗Oktober 925 9286 51. 


Im Weſten: m Oſten: 
aris * — ., Wind — Danzig. 8% R., Wind SS 
Brüſſel 11% R, Wew Königeberg uR, » 2 
Trier 9% R., NO Memel - 8,1 R, S0 
Nl 11, K., 0 Riga - 11% N., WIND 
Münſter 10, R., N Petersburg — R., sm 
Berliu - 1 R., 0 oskau : N #. 
Stettin »» 9% R O m Norden: 
Im Süden: Chriſtianf TR, S 
Breslau 8, R., Wind S Stockholm % N., WSW 
Metibor . 10% M, N Haprauda % M., 8 


= - Bertiner Börfe vom 11. Juni, 1868. 3 


Herrn Carl Haaſe (Wuſſe.) — Frl. Lina Lepel mit dem 
Lehrer Herrn W. Wenzel (Trent) \ 
Verehelicht: Herr Proviants-Controlleur Wilh. Johow 
mit Frl. Thereſe Schmidt (Kl.⸗Reinkendorf). : 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Guſt. Töpfer (Stettin). 
Hrn, Wilh. Berg (Neu⸗Torney). — Hru. W. Falken⸗ 
berg (Stralſund). — Eine Tochter: Herrn A. Odo 
(Stralſund). | 
Geſtorben: Frau Eigenthümer Krauſe geb. Schmidt 
(Güſtow). 


Das Spiel der Frankfurter 
von der Königl. Preuss. 
gestattet. 


Stettin⸗Wollil⸗Cauminer 
Dampfſchifffahrt. 


(Den Badeörtern Misdroy, Neuendorf und 
Berg Dievenow.) 


t. Radmann, ir 5 


2 2 1 
eiteres täglich (Sonntags aus: 


Von Cammin- 


6½ u. 9½ Uhr Morgens, 


0 nl dem v, 

onnabend, den 13. Duni. Beſichtigung der am Ca sten Gegen \ 

ix 6, 8 geimpften Kinder. es a * ſabwechſelnd bis anf Eu werdem mus . 
i med. Jütte. 


Jnummpfarzt iſt Herr Dr. genommen) wie folgt: 


2 Von Stettin: 


R 
0 


2128800, 21200 
— 23 r 10 


n 23 6830 4 5000 
4, * 


1 Alles Andere laut Tarif und Reglement am Bord der 


Schi hungslisten 
Wollin bei Herrn Aug, Ehri 
Cann "R% m 


sende nach 


5 


33 Extrafahrt 
nach Swinemünde und 


9350 
am Sonntag, den 14. Juni er., 
f durch das Perſonen. Dampſſchiff 


„princess Royal Victoria“, 


Capt. Diedrichſen. 
Abfahrt von Stettin 67½ Uhr Morgens. 
Abfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälfte, 
Diillets find am Bord des Schiſſes zu löſen. 
Bei den Leöbiner Bergen werden Paſſagiere bequem 


abgeſetzt und aufgenommen. - N 
1 { g n J. * Bräunlich. 


Frankfurter Lotterie. 

ZJi.iehung den 17. und 18. Juni 1868 Original⸗ 

looſe 1. Klaſſe d % 3. 13 pr, getheilte im Verhält- 
niß, gegen Poſtvorſchuß 17 Einzahlung zu beziehen durch 


e. 
Expedition in 


= 


7% 
ammin 1 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


. 


Original⸗Lobſe der 
Pr. u. Frankfurter Lotterie, 


von 7 Se an, Neue Teſtamente 
von 2% an, find ſtets zn haben bei 
dem Bibelboten Ohr. Kinahe im 


A. Molling in Hannover. 
G. Kämel, 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


1 | 
| Bibeln 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 1 - 


Aufzeichnungen . Touriſten. 


an 


in ihren Schluchten, der wie Silber in der Sonne blitzt. Weinberge 
umgeben uns; zu unſeren Füßen die Städtchen Cullt, Lutry ꝛc. sc. 
die Nachkommen alter römiſcher Niederlaſſungen. Nach Süden der 
See, der ſich wie ein Meerbuſen ausdehnt, nach Oſten die Hoch⸗ 


„Weltſchmerz.“ — Wie kommt es, daß ich an Lord Byron denke. 
— Ja ſo! mein Zimmer iſt ein Eckzimmer. Aus den Fenſtern ge⸗ 
rade vor meinem Schreibtiſche ſehe ich in das tiefblauende Nhone- 
thal hinein, in die Schluchten des Wallis zwiſchen den Dents du 
Midi und de Morcle. Gerade aus liegt — Chäteau Chillon, 
unſterblich durch den „Prisoner“ des großen Briten; Clarens, Ver- 
neyr, Glion; und ſeitwärts links der Dent du Jamau, wo der 
„große Lord“ als er da oben ſtand, nur 4 Worte aus dem kranken 
Herzen preſſen konnte: 
1 „Schön, wie ein Traum!“ 
> Er hat den Tunnel bei Cherbres noch nicht gekannt, denn man 
reiſte damals noch nicht per Eiſenbahn, welche nützliche Erfindung der 
Schönheit der Natur durchaus keinen Abbruch thut, wie ſentimentale 
. Philiſter mitunter behaupten. Du kommſt von Fribourg lieber Leſer, 
über Romont, und der Zug raſſelt in einen Berg hinein, allwo es 
p finſter if, daß man nicht einmal die Nacht ſieht, geſchweige die 
Hand vor den Augen. Dle Gegend war bisher eiue Stunde lang 
für die Schweiz ziemlich monoton. Zudem hatten wir ein Gewitter und 
inen kleinen Wolkenbruch paſſirt. Eine gute Stunde lang kutſchiren 
wir ſo in der Erde. Plötzlich ſauſen wir ins Freie. Wie mit 
einem Zauberſchlage liegt der ganze ſtolze Genferſee zu unſern 
üßen, die gewaltigen Felsmaſſen Savoyens, des Wallis und der 
Waadiländer Alpen, blau wie glänzend polirter Stahl, Schnee in 


der „Nouvelle Héloiſe“ von Jean Jacques Rouſſeau. Die Luft ift 
abgekühlt durch das Gewitter, der Himmel „brillirt“, der See 
ſpiegelt Alles wieder, die Singvögel machen einen Spektakel, daß 
Du es durch das Raſſeln der Räder hindurch hörſt. Jetzt hält der 
Zug. Eine feierliche Stille, nur durch das Gezibitſcher und Ge⸗ 
ſchmetter der Vögel unterbrochen, eine Luft, balſamiſch ſchön! Da 
iſt der heilige Boden, auf welchem Byron, Gibbon, Jean Jacques, 
Voltaire, Laharpe, Goethe, Wieland und Tauſende von großen 
Männern gewandelt, geſchrieben und gedichtet haben, ein klafſiſches 
Sanctuarium der Natur für die großen Geiſter aller Nationen! — 
. „Schön, wie ein Traum!“ 7 

Nur Madame de Stasl muß ausgenommen werden. Die 
gute Dame ſehnte ſich bekanntlich nach „ihrer Rue de la Harpe in 
Paris zurück, als ſie bei Rolle auf dem Signal de Bouchy ſtand, 
von dem der berühmte Touriſt Tavernier geſchrieben, außer Schiras 
und Konſtantinopel habe Nichts auf ihn einen ſolchen Eindruck ge⸗ 


5 


80 


„maulte“ dazu als Exilirte. Sie iſt von ihren Zeitgenoſſen genug 


„Gottes Segen bei Cohn 

Grosse Capitalien-Verloosung 
von en. 3 Millionen. x 

Beginn der Ziehung am 17. Juni d. J. 
ur 3 Thir. 13: Sgr. oder 

2 Thlr. oder 1 Thlr. 


Die Haupt- Gewinne betragen ö 
00,008, — 50,000, 
0, 20 15,000, 

23 7500 


aus Wollin nach Cammin aus in nach Stettin 50% 0 
Er 3½ u. 4 Uhr Nachmittags. Uhr 1. rgeus u. 11 lh 12500 5 4 1250, 125% 1000 
1 Sormiltuae.” 155 8 300, 229% 


Gewinngelder und amtliche Zie- 


prompt und verschwiegen 
De. Meinen, Interessenten habe allein in 


Bank- u. Wechselgeschüft, = 


Misthequittungsbücher u. Zinsguittungs- 

bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 

Briefform ſind vorräthig bei 
R. Grassmann, N 
Schulzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


gebirge; drüben am ſavoyiſchen Ufer La Meilleirte, der Ort 


macht, als dieſer Punkt. Die Tochter Neckar's war in puncto der 
Natur eben —- die Tochter eines proſaiſchen Finanzminiſters und 


———ͤ—— 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 
N ro 1866.|3f. Aachen⸗Düſſeldorf 14 | 83%, & Magdeb.⸗Wittend. 3] 69 Freiwillige Anleihe 4 96% bz 2Badifche Anleihe 1866 93%, © Dividende pro 1868]. 
Aachen-⸗Maſtrich i 0 ji 36%, bz do. I II. Em. 4 83 bz do. 4 94 ½% & "Bine nleihe 1859 5 103% bz Badiſche 35 fl.⸗Loeſe — 29%, B. Berliner Kaſſen⸗Ber. 12 159%, 8 
Altona-Kiel 4 112 B do. III. Em. 41 89½% B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 B. Stantsanleihe div. 4 95%, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 101%, bz Handels ⸗Geſ. 8 119% G 
Amſterdam⸗Rotterd. 49,14 1004 63 Aachen⸗Maſtricht 4| 73 8 do. II. 485 8 dd. 50. 887 bz |Bair. St.-Aul. 1859 4j 96° V Immobil.⸗Geſ. 8577 70 G 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 129½ bz bo; II. Em. 5 84 B | do. % como. I. II. 4 884, B Stcats⸗Schuldſcheine 31 8875 bz Braunſchw. Anl. 18665 100 % C |, +" Omnibus 5%, eye 
Berlin⸗Anhalt 131,14 207 ½ bz. Vergiſch⸗Märkiſche I. 4 97%, C do. III. 4 83% 63 Stats⸗Präm.⸗Aul. 311197 bz |Deffauer Präm.⸗Anl. 3 B Braunſchweig 0 99% 
Berlin⸗Görlitz St. — 16%, bz ] do. I. 41 93%, bz do. IV, 41] 94, 53 Kurſeſſiſche Looſe. — 53% 9 Hamb. Pr,-Anl. 1866| 45 B Bremen 8 113% 8 
do. Stamm ⸗Prior.“ — 5 | 96%, bz] do. III. 31 773, 8 Niederſchl. Zweigb. C. 5 | 99% B Kur N. u. Schuld 31 80%, übecker Präm.-Anl. 33 47% & Coburg, Credit⸗ 4 721% ® 
Berlin-Hamburg 9 4166 % do. Lit. B. 3 77%, 8 [Oberſchleſiſche a. 4 85, 8 Beriuer Stadi⸗Obl. 5, 102% bz Sächſiſche Anleihe 5 1067 eu 8 107 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192 53 do. IV. 4 — bz do. B. 31 78% G di. i 44| 96%, B Schwediſche Looſe — 10% B Darmſtadt, Erebit- | 4% su 8 
Berlin- Stettin 84,,14 135% 65 | de. V. [44] 90%, 63 io. 0. 485 [ d. 31 77½ ch Deſterr. Metalligues 5 49% @| - Zettel. 4 985% 
Böhm. Weſtbahn 5. 6 64% 5 | do. VI. 41 88%, b do. D. 485 © Böfenhans-⸗Anleihe 5 101% 8 | National⸗Anl. 555 ½ bz. Deſſan, Erebit- 0 2˙% 8 
Bresl. w.⸗Freib. 9½ 4 113% bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 831, © do. E. 31 77%, bz Kur u. N. Pfandbr. 31 77%, bz » 1854er Looſe [4 691, bz 5 Gas⸗ 11 159 
Brieg⸗Neiſſe 4 | 92% b do. do. II. 41 2 & | be F. 41 93% 68 d. neue 4 86 bz Eredit⸗Looſe — 79½ bz Landes; 71% 87 E 
Töln⸗Minden 9¼ 4 129% 68 | do. Dort.⸗Soeſt 14 83 & do. G6. 41 92% bz Oſppreuß. Pfandbr, 33] 78%, © | - 1860er Looſe 4 bz  |Disconto-Commund. | 8 115 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2/4 87½ bz do. do. II. 43 90% G (Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 260 / bz W. 44 84% G] 1864er Looſe — 50% bz [Eiſenbahnbedarfs- 10 18 B 
do. Stamm-Prior.| 4½ 4 9 8 | Berlin-Anpalt 4 91 6] do. neue 3257 8 d. 4 90%, bz . 1864er Sb.⸗A. 5 60%, B Senf, Eredit⸗ 0, 24 dz 
do,’ do. 5 1519 do. 41 96%, Rheinische 4 [ Ponmerſche Pfandbr. 31 76%, bz Italieniſche Anleihe 5 | 50% bz [Gera 7%, 95½ bz 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 90 © bo. Lit. B. 41 95% B do. v. St. gar. 31 78½ © r neue 4 | 85% bz |Ruff.-engl. Anl. 186215 84% bz Gotha g 93½% G 
Lobau⸗Zittau — 14149 B | Berlin-Hamb. I. Em. 4 90% G | do. III. Em. 58/604 91 53 Pofuſche Pfandbr. 4 85% bz. | do. 1864 engl. 5 | 88%, & [Hannover 5½% 
Ludwigshafen⸗Berb. |10%]4 159% D | de. II. Em. 4 | 90%, & do. 1862 4 91 b . neue 31 — B: Kuſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5. 112% 65 Hörder Hutten ⸗ — 6 115% 63 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 162.53 Verl.-P.⸗Magd. A. B. 488 2 | do. v. St. gar. 41 96 @ | im. neue 4 — 5 do. 1866 5111 bz [Hypoth. (O. Habner) 12 107% & 
Magdeburg⸗Leipſig 20 4 218, 6b} | do. C. 4 84% oz Rbein⸗Nahe⸗Bahn 4 92%, B Sähſiſche Pfandbr. 4 84 B [Ruſſ.⸗poln. Sch.-Obl. 4 67 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4 m 
tun do. B. 4 89% bz | Berlin-Stett. I. Em. 43 97%, B do. II. 43] 92% 8 Schleſiſche Pfandbr. 3183 © art.⸗Obl. 500 Fl. 49 bz rg 7% ‚u G 
Mainz⸗Ludwigshafen 1¼4 128% bz do. II. Em. 4 83 6 Mosko-Riäſan 5. 86% bz . Lit. K 4 — — Amerikaner 1778 bz Leipzig, Eredit⸗ 440 98 G 
Mecklenburger 3 4 72 bz do. III. Em.4 83 G [Rjäſan⸗Kozlow 581 bz to. 31 — — Wechſel⸗Cours Luxemburg 6 98 8 
Münſter⸗Hamm 4 4 89% B do. IV. Em. 4 85 bz [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41] — Weſpreuß. Pfandbr. 31 76 ½w5³p x Magdeburg 5 95 € 
Niederſchl.Märkiſche 4 4 89 5 . Fig 4 — 8 do. U. 4 — 8 o. neue 4 82 n Meiningen, Credit | 8 8 8 
Niederſchl. Zweigb. 5, 4 76% e Coln⸗Crefeld 41 — do. 4 — 8 o. neiueſte 4 81½ 6 = nerva Bergw.⸗ 0 37 bz 
Nordbahn, Sch. Wich 4% 4 | 75% 8, | Cöln-Minden 44| 97% © Schleswigſche 41 90%, bz |. te. 44 90%, Hamburg kurz Moldau, Erebit- _ 5 0 24% 5 
Oberſchl. Lit, A. u. C. 12 1331182%, 65 do. II. Em. 5 1011 & Stargard⸗Poſen 4. — > ef Kur- u. Meum. Renthr. 4 907% do. 2 Mon Norddeuſche 87% 4 119 
do. It. B. 12 31164 6 do. do. 4 86½ G do. II. 40 92% B Aang 4 90%, London 3 Mon Oeſterreich, Credit 5 34, 85 
Oeſtr.-Franz Staateb.| ? 5,148 ½ bz do. III. Em. 4 83% B] do. III. 44, 92%, 8 Poſenſche 4 | 891, Paris 2 Mon. hönir — 12 6 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76% bz do. do. 4 93 bz Südöſterr. Staatsb. 3 212 ½ bz Pueußiſche 4 88 / Wien Oeſterr. W. 8 T. oſen 1 7% 102 & 
Rheiniſche 6½%4 1117 bz] do. IV. Em. 4 83½ bz Thüringer 4 88%, G Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 91 bo. do. 2 Mon. reuß. Bank⸗Autheile 181% 154 bz 
do. Guamm⸗ Prior — 4 — — do. V. Em. 4 83 B do,. 8 4 874, G ach 1442 Augsburg 2 Mon. Ritterſchaftl. Priv. 5% 85 G 
Ahein⸗Nabe⸗Bahn 0 4 28½½ bz | Eofel-Oderb. (Wilhb.) 4 | 8294 8 | bo, II. Em, 144 959% @ Sghleſiſche 4 91% © Leipzig 8 Tage Noſtocker 7 113, G 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 80 do. III. Em. 43 89% 5 2 Gold und Papiergeld. 20 do. 2 Mon. | ſiſche 6 114% 8 
Stargard-Pofen 474 93% [ do. IV. Em. 4 88%, 8 ö ee A Frankfurt a. M. 2 M. Schleſiſcher Bantver. | 7½ 4 115 ½ @ 
Sudöſter⸗ Bahnen 7145 101 ½ e Galiz. Ludwigsbahn 5 | 82% 8 Fr. Ben. in. R. 99 ½ bz Dollars 12, bz] Goldkronen 9 11% &ſbetersburg 3 Woche Thüringen 4 70 82 
Thüringer 77/4135 6 Lemberg⸗Czernow 5 66 G do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 125% bz] Gold p. Zollpf. 467¼ 63 | do. 3 Mon. Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 25 G 
Warſchau⸗Wien — 5 59 ½ 63 | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ © Def. Ni. öſt. W. 87% bz Louisd'or 112% G 3 190% bz Warſchau 8 Tage Weimar 4 85½ bz 
f 4 bo. 41 94% 6 "|Ruff.- Bankn. 83%, bz Sovereigus 6 24% | S. r 29 25 & Bremen 8 Tage Gew.⸗Bk. (Schuster) 7 102 6 
— SE TE. 20 E02 F —— > 1 
A Dan F i —— Bm Auction i 
Familien⸗Nachrichten. 0 — N u e ie 
Verlobt: Frl. Lina Lobeck mit dem Bauerhofspächter 2 Glücks- Offerte. en Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 15. 


Juni er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Betlen, Wäſche, Kle dungsſtücke, 
um 11½ Uhr Gold⸗ und Silberſachen, darunter eine 
goldene Damenuhr, ferner 341 Pack verſchiedene 
Sorten in- und ausländiſche Tabake, 7 Kiſten Ci⸗ 
garren, 5 Thermometer, Ladenutenſilien zu einem 
Poſamentiergeſchäft 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
| kauft werden. 


Lotterie ist 
Begierum 


11 
1 


Vom Montag, den 15. Juni cr. fahren die Perſonen⸗ Tu 
Staate tirtes - „Kerns 8 Hauff. 
n, ven 18. Mai 180% % 5 f eee DE 3 N 
Fortſetzung Die Dievenow, Misdroy, den verbotenen . aus ee DE N 
1 4 und werden solche gegen frankirte Einsen- a 
der öffentlichen Impfungen Capt. Taf, Cat Ruth, auger metres oder geren Ponte | ote Wales 
im III. Polizei⸗Revier. Wolliner Greif, vorschuss, selbst nach den entfernte- 2 


2 t. R 


50, 


Hotel garni 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 


wird hiermit den geehrten Herrſchaften unter günſtigen 
Bedingungen beſtens empfohlen. 

Frau Doctor A. Koehler, 
Beſtitzerin. 


4 
.> ar 
— 


I 


Entscheidu 


ng 


Glück auf nach Frankfurt lm. 
Diermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon 
am 17. Juni beginnenden Frankfurter 
| 5 an a ein. —. zu 
er iſe ſind a t. 
Die i auptpreiſe gemein bekann 


mäßige Einlage 1. Claſſe beträgt: / 
Thlr. 3. 18 Sgr.; ½ Thlr. I. 22 r.; 
426 Sgr. und verſende, ich Original⸗Looſe 


gegen Po einzahlung oder Nachnahme. Man 
enteßt Überhaupt alle Vortheile und ſtreng reelle 
ehandlung, wenn man ſich direct wendet an 
den von Löbl. Lotterie Direction bes 
auftragten Haupt⸗Collecteur 
J. W. Haas, 

a. M. 


0 . 
in f rankfurt 


1 


Im Sarg ⸗Magazin große Domſtraße 18 
= 4 10 5 ee 8 a 2 
e. „Hohlkehlſärge 5 4 

dated 8 . 11 Seihut⸗ 


der 3. Geſang von Byron's Childe Harald's pilgrimage iſt darum 
doch gedichtet worden. 

Erwarten Sie heute keine politiſchen Gloſſen von mir. Auch 
der Schriftſteller muß ſich erſt geiſtig „einrichten“, ehe er arbeiten 
kann und der Feuilletoniſt vor Allem liebt den „Comfort“ der Ein⸗ 
kichtung. Ein malitiöſer Freund, den ich hier wiederfand, und der 
gleichfalls unter die „Abgekühlten“ gegangen iſt, ſchickte mir bald 
nach meiner Ankunft einige Artikel, die ich vor 23 Jahren in Vevey 
hatte drucken laſſen (Vevey liegt nur 10 Minuten von La Tour 
entfernt), und ich ſchöpfte aus dieſen gedruckten Jugendſünden die 
Lehre, vorſichtig zu ſein und den Urtheilen Zaum und Gebiß an⸗ 
zulegen. An Stoff fehlt es nicht in dieſer Gegend, wo Menſchen 
und Verhältniſſe ſich Rendezvous geben; wo große Leldenſchaften aus 
allen Theilen Europas ausruhen und Sieſta halten und kleine Leiden⸗ 
ſchaſten große zu werden trachten. Aber mir ſchwebt die contem⸗ 
platwe Ruhe des „Alten von Ferney“ vor, ſeine unſterblichen Briefe 
an den großen König und unereichbar wie der Alte iſt, will ich 
als ſein unwürdiger poſthumer College ihm auf dieſem Boden doch 
keine Schande machen. Es iſt mir, als ſpukten in der Luft hier, 
gleich Cenſoren, die Geiſter der großen Todten, die hier gewandelt 
haben, und gukten uns auf die Finger. Eine gar vornehme unſicht⸗ 
bare Geſellſchaft! Grand seigneurs des Geiſtes, die Originalität 
verlangen und dem Neuangekommenen ſtillſchweigend gebieten, nicht 
vorlaut zu ſein. N 


verſpottet ob dieſer Manierirtheit aus der Rue de la Harpe, und! In 8 Tagen mehr. 


Neue Brauerei, Grünhof, 
Pblitzerſtraße 27. 
Heute Freitag, den 12. Juni 1868: 


Grosses Extra -Abend - Concert 
von der Kapelle des 14. Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Alb. Stövesand. 
Anfang 7 Uhr. 


Siegel -Hiunlung 


F. Runge, Papengr. 1 


empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Oolb⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 


eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Couſole und Marmorplatten. 
Toilctten⸗ Hand- und Klappſpiegel. 
Spiegel läſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 


und Politurleiſten in jeder Breite. 
pe zu billigſt feſten Fabrikpreiſen laut Preis: 
courant. 


„ > | 17] 
Für Naucher! 
offerirt des 9 in guter —. 9 zu 9, 10. 
11, 12, 14 bis zu 150 , pr. M 


Die Eigarrenfabrik von 
Wilhn. Piaschewski, 


in Stargard i. P. 


d d 9 


Entree 1 Sgr. 
G. Starck. 
Für Reiſende nach Carlsbad. 
HOTEL MUSEUM 
in Annaberg in Sachſen. 


Beſitzer: Franz Jeger. 


durchſchneidet, zugleich die angenehmſte. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich ſein auf das Confortabelſte und nach allen Anforderungen der Neuzeit eingerich- 
tetes Haus, allen geehrten Herrſchaften und Reiſenden angelegentlichſt zu empfehlen. 
Prompteſte e 0 51 des Hotels ſtehen bei jedem aukommenden Zuge am Wii 

Franz Jieger. 


85 3 1 7 „ Ausverkauf 

„ Mitgl. @ 8 

6 Plano forte-Handlung 
Lager von von 


Grabkreu zen, Kiſſeuſteinen, 
Schriſttafelu, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len x. in Granit, Marmor und Sande 


befindet ſich jetzt | 
Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


R. Grassmann's 


r 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Rene. Stettin, gr. Domftr. 18. 


Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Piauoforte⸗ Fabrik errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert, Salon-, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmon ums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitlopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll 
Stettin, im März 1868. Carl René. 


bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
find wieder vorräthig bei N 
R. Grassmann, | 
. 17 u. Kirchplatz 3. 


Ein Man 


ein mahagoni Kleiderfpind, und mehrere andere 
Sachen Umfuß'balber zu berkaufen 
„  Grüybor, Mühlenſtraße 12 d., 1 Treppe liuls. 


Sinnliche | 
Erderwaaren 
in ſolider Qualität bei 


Moll & Hügel. 


Weiße und farbige baumwollene 
Strümpfe 
für & amen und Kinder, 
leichte Sommerſtrümpfe 


in Vigogne, Zwirn und Baumwolle 
für Herten 


in reichhaltigſter Auswahl 
W. Johanning, 
Schulzenſtraße 44. 


und Teppiche 


Ta 
li. Wasse, Breiteſtraße 41—42, 


Käufer, ei auf 
vis vis Hotel Drei Kronen. 


C. R 0 
SE Für Neſtauratenre 


an d er Leiben, wird net beſorgt von 
der dazu conzeſ. Fr. Schultz, kl. Do n fir. 12, 1 T. 


andwurmleidenden 
ſelbſt ſolchen, welche bereits ache h medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Warautie leichte, ga * 0 


abrlofe Heilung dur a ‚Abre Dr. N 
— reste Be gratis. 


G. H. Birngrübe, cinen, 
, . f} ſaſirte Steinröhren 


liefert feine ge Klizen, aufgemacht per 
Mund zu 55 bis 60 Sgr. per Caſſa oder Nachnahme. zu Maffer-, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, ee A ir allen Dimenfionen 


"Chablonen “Reife iRufer iin Mende Stettin. 


werben in jeder Axt ange 
fertigt, 


Ghabloven, TEAM: 
Athig bei e Kn e 85 reien find vor. 


S 


Transpiration, un: igeüehme, 15 füße 
raſch, leicht Ir vollſtaͤndig gefahrlos 


a 

ertheilt auf frankirte Anfragen bereitwilligſt 220 

und Hülfe 12 G. Lussmann | 

3 in Mainz am Nhein. 
LI. e 

Sophageſtell 


kalt und ſchön nach dem Büffet befördert. Näheres 
Taeschner, Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


empfohlen. 


Bernhard Saalfeld, 


anken 
ſende ich auf fa 2 unentgeltlich und 
franco il f Auflage der Schrift: 


14 5 5 e Hülfe 


für an wille den, Lungenübeln, 8 


große Laſtadie 56. 
Epilepſie, Skrophein, Hypochondrie, Kopfweh, Schwindel, E 10 J ulius Behrendt, 
Rheuma, Verſtepfung, Hämorrhoiden, weißem Fluß, Bleich⸗ Na 


Leide n Hautkrankheiten und andern Uebeln | 6 WN e 
ORT began Dr. (EB; peer Schalzenftraße Nr. 
f wei 


ſein Lager fertiger neuer 


in allen Sorten empfiehlt billigſt f 5 
2 en oa AO. ae eek 


auf der zu einer — gehörigen Giger. ‚ 


un 
Sm bo hen Beachtung 1 20 
für Bruchleidende. bent e läge, 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth drath, G 
ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vlelen 1 5 
ſchen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 
teuſend Fällen glückliche Curen ee kaun 2 
direct brleſtich vom W en die Schachtel u 2 Thle 
S werben. Für einen“ nicht ſo alten Brüch iſt W 

8 . 

* Ar 48. bei St. Gallen 


billigſt ausgeführt. 


ren. Insbeſondere find 
ne, Allerlei ae 
iefefeifen, Abſagzſtifte, Feb: 
Polſternägel, Ketten, Spaten, * 
ae der verſchiedenſten Art. 

A. Mäenehke, 


Kiüͤnſtliche Zünne, Gtbiſſe it. 


Gold 
Fe Sur Mn ne ef r amerik. Metbobe, ohne 
— lier, 


m’s ae . r. 28 


Holbein 


nas Erdbeeren; ferner: Himbeer, 


‚ul 


| ‚Suhl. 29, 


"oral 


Die Tour Riefa- Eheimuitg« Annaberg iſt für Neiſende aus dem Norden nach Carlsbad nicht nur die directeſte, 
ſondern bei den Naturſchönheiten dee Zſchopauthales ind Erzgebirges, welches die Eiſenbahnlinie Chemnitz⸗Annaberg] leitung und Garten, 1 Treppe hoch, zum 1. Iıli, auch 


Geſchirre zur Weiterreiſe nach 
Carlsbad, wohin man von Annaberg aus in 7 Stunden gelangt, beſinden ſich im Hauſe, reſp. werden ſie auf das 


Fapier-Tapeten und Borden 
ſonte Einfassungen, Fenster- Rouleaux, wachsl. Fussdecken 


An zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 


empfehle ich meinen neu conſtruirten Bier druckapparat, 
das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Keller 


Wiederverkäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Eigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 


empfiehlt den geehrten Hege Herrſchaften a 2 


Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 


Frische grüne Pommeranzen, ein- 
gemachte frische Ananas und Ana- 


Kirsch,, Ananas u. Auabüs RErübéer- 


Aechtet 
Wiener Miri 


(aus A Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein ächt 
ezogen 
it von heute an friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 
Louisen-Garten 


(Hötel de Prusse). 
Für die beften Weine und eine ausgezeichnete gute Küche 


iſt geſorgt. 
J. G. Schmitt, 
Hotelbeſitzer. 


Vermiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 


als Sommerwohnung, billig zu vermiethen. Näheres 
vaſelbt bei Leiste. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 
Sommer ⸗Theater auf Elyſium. 


Freitag, den 12. Jun. 


Vorſtellung im Abonnement. 
Zweites Gaftfpiel des Herrn L. NRiehardt vom 
Wallner⸗Theater in Bor 
Während der Börſe. 

Luſtſpiel in 1 Akt. 

Vom Norddeutſchen Reichstag. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 

Ein alter ‚Somit; 


Zwei Flaſchen Jaqueſſon. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Die Theater⸗Conditorei ſoll vom 
9. September ab anderweitig verpachtet 
werden. Anmeldungen von 10—12 Uhr 
Vormittags. 

H. Carlschultz, 
Stadttheater, parterre links. 


Abgang und Ankunft 


der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 

Abgang. 
nach Berlin ! I. 6 u. 30 M. Morg. II. Qu, 45 

Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Cs urlerzug) 
IV. U. 30 M. Abends 
nach Stargard: I. TU. 30 N. Vorm. II. 9 U. 58 N. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Drealan) 
III. 11 ubr 32 Min. 8 (emen 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Aben 
(Anſchluß nach Kreuz) vn 11 U. 15 M. Abend. 
In Altdamm Bahnhof [ließen ſich folgende Perſonen“ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyritz und Wange 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyr 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow . 
nach gen und . I. 7 u. 30 M. 
u. 32 Min, Vormittage (Courie 1. 
III. 5 U. 1 Min. Nachm. 
nach 9 Stralſund und Wolgaſt: 
45 Min. Vorm. (Anſchluß — Pre, v) 
na; 55 M. Abends. 
nach ine Strasburg: 1. 8 u. 45 M. 1 2 
. LU 30 M. Rahm, 1. 3 U. 57 M. N / 
(Aae an den Courierzug nach D 85 Han! 
burg; Anſchluß nach Menſt. IV. MW 
Aukunft: 
ven Berlin: I. 9 u. 5 N. Morg. II. II U, | 
Vorm. ( 8 III. 4 u. 50 M. Nad 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Hiorcard I. 6 U. 5 M. Morz II. SU. 205 
zo 181 aus Kreuz). III. II U. 54 M. Bern 
IV. 3 u. 44 N. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 N. 
8 ; e aus Breslau, Peſen u. Kreui) 
. Aben de. 
bon Gast und Colberg: I. II u. 54 N. Bo 
u. 3u. 4m. Nahm (Ciljug), III. S l 307 
ends. 
von 2 eat und Paſewalk: 
1 M. Morg. II. 4 U. 37 Nin. Nach, 
u 


41 52 
von Srrashurg f Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Met 
Vorm. (Ceurierzug von Ham 
und Heng III. 1 Ur 8 Min. Nachmittag“ 
IV. 15 M. Abende. 


Po ſt e u. 
Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. en 
Kariolpoſt rt Orünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 
Rariolpo Orabow und Zülldem ‚6 Uhr var it 
eg Lara 9 5 U. 50 M. früh, 12 U. 


vu ‚us 8 25 und e 11 U. 4 * 
ba 15 . — — 11 u. 55 N. Bm. . 5 


i 3 nach Fu 5 u. 45 M. Nm. 
Perfonenpoſt nach 1 . = 4 MN. Nm. 


a von Gee 5 Uhr 140 Min. fr. aub 11 un 
0 5 von eren 5 Uhr 40 Min 


Graben 7 Uhr 1221 
nen 5 U. 28 N. ff., 
r. ben 


Kariolpo 
Kariolpoſt von 


54 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt va ai Zallchow n. 1 11 u. 30 


d 30 Min. Abend N 
weng! * 1 11 Uhr 50 Nin. yet 
‚lass von G 0 A0 Uh Bin, Roh 

m oft won Paliy 10 


